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Histoire de lu Republique de Venise. put Laugier

Die Venetiane lebten einst er als koms Bundesgenoßen Kongen
wissen den Kilsen und dem Adritischen Meere sie scheuen

ie Henrrten des allen Paschlagenug genoßen so gegen, die
nach der Eroberung Trojas unter Antemor nach Italien wan.

derten. Die Gallend beraubten sie eines Theils ihres Gebiethe
Die können unterzehen die Insebeier und Gallie, vor der
Spfacht von Kan wären die Veneter den Romenschon
unterworfen, ermählich aus seine Wacht, und doch mir ihren

Nachbarn zu schützen. Sie bilden einen Theil von Gallia cesalpine.
die Limber gehn im Venetianischen über die Alchen undverger¬
zend den Ertulus. Marius schlägt sie ley Verona. Und

diese Zeit ward das Land der Sennter ein Könige Prosten unter
einen rönischen Präter. Ihre Städte erhalten und Cäsar
das römische Bürgerrecht. Barbarische Einfille beunruhigen das

Land: Und Konstantin gerin Venetien in Ausdechung, da es einersene 14 Posiegen ist.

Uber den folgenden Kaisern entsteht die Republik Venedigwas
Fluchlingen vor der With der Taibaoren

Gefangs was die Insel dialter abhängig von Padins undpadranische
Obrigkeiten regierten es, in der Folge gibt ihnen blos eigen
Wahl ihre Magifraten Anfangs richte jede Insel einen Tribun

damalle einer Herzog, der fast neuemschränkt herrschte.

dem König von Italien, Throdorich zahlen sie Tribut. Nachden
Siegen des Kaisers gehörten für dem morgenlandischen durche
Tol der Großer läßt es durch seinen Sohn Pisin bekrigen, aber

umsonst, es bleibt beym moyenlandischen Kaiserthum. Im
Anfang des ich in Gescheidets war noch mir Art Othimpigkeit be¬

merkter beserscheinlich ein Lehrend verhältniß ihnlich bey derSchwäche
des Rechs reißen in sich ganz los, vermuthlich am EndeEndedes 1 te Jahrt underts.

Die Staatsverfaßung ist anfangs demokratisch, der höchste gewalthat
die Volksversandlung, doch erwählt jeden Insel für sich einenTribungder sein Richtenist.

Steitigkeiter zwischen den Reib mundbeweg aus der Nation an694
ein Oberhaupt unter dem Titet eines Herzogs zu wehlen, aber die
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7 Dir

die jährlich für jeden Josel erneuent
werden.

Abe immer bleibt die Volksversammlung des höchsten Tribunk, das gesagen

machten abschafft sebnigkeiten wählt und absetzt.

Gegen das Ende des 12 Jahrhunderst erschafft man statt und an

8 Noth zusammengeraften Raths versendlung ein garn den

manenten Rath, der alle Jahren neu zu erwahlen ist. Den

Wahl des Koge vertraut man gewißen Wahlern an: die

Reichsten dingen sich stets zu der Wahl als Senateren bis

ein Doge die Senatorwürde in gerissen Familien ent¬lich macht.

Die Venetian Aben sehr alter Familien, ist bis 130 Jaf alt, der

ältesten sind die Sanati, die Badueris die Memmos, die

Falieri, Liani, Bandoly, Grandenio, Contarini, Morosi
ni, Giustimani Solenzo, Guirino, Fend, Cornari.

Die Teneten fliehen von den Gothen unter Alarich in die Inseln

des adriatischen Meeres, da alle Völheerzüge durch ich Lend gehen,

aber der traurige Zustand diese Inseln läßt sie nach entfernten
Gefahren ihr Vaterland zurücklehren. 400- 416

Wialte war einst ein Hafen den Padunner, und vermutlich darin
zuerst bevölkert. Im Jahr 421 Beute um daselbst ein Kirche des heil¬

Fakob. Endlich fliehen die Einwohner vor Ratt das Grimm auf diese Inseln

Aufziels der Geseln entsteht eine kleine Stadt. Man wählt Töne

nent als Richte, die aberst Gewalt ist bey der Versamlung des Volkes

Auf uns ist Eischfang und Verkauf des Salzes ihr einziger Nehungsweig.

das macht sie dürftig, fügel, einfach und tegendhaft. Ihr einzigen Er¬
haltungsmittel ist der Handel, den sie natürliche Weise Kitiene

Odraier gerstoch 414s, das abgedlündische Reich. Die Venetiansind nur frei.

Theodprach König der Osterothen streift mit Einstimmung des Kaisen Zein

den Odoaler an, schlägt und tödtet ihn, und wird König von Italien 469.
In diesem Könige bekommt Vener viel solüchtlinge als meine Burger: Ihr
Handel breitet sich jetzt schon sehe stark aus

Kassiodorus Minister des Königs Theodorich schreibt in der Zeit in sehr ver

bindlichen Ausdanken an die Tribenen von Venedig und bittet sie,

deren augebreitten Meer - und Flußhandel sie dazu tauglich mehrt

von Rarenna Behl und Weine abzuhohlen und zu verhendeten Eu
/. Er sagt darin daß sie sich alle ohne Unterschied von Fischen mührer, daß

alle Häuser gung gleich geband sind daß kein Unterscheid zwischen
den Einwohnen



Es scheint daß die Venet über nicht gerz unabhängig von den östroge¬
tischen Königer wären.

die Venetian sind gezwungen ihr Schiffart gegen der Seeräubereien

der Sklavenien in Kalinalien dir und Haar gegen die bewohnen gef

Narenta vorzüglich zu weichern. Dawis entsteht ein König, der sicho

eist in spätern Jahren mit der Eroberung von Narenta und ganz Dab¬matien endet.

tete Vitiges, der dem Theodat, Mörde der Amalasurthe, and den
Thrne von Ich Italien gefolge war wiederen Instinans Feldhe Beliser

angegriffen. In Ravenna eingeschloßen schmitt ihm Justimman der

Frieden und die Herrschaft über den und nördlichen Theil stoliens
bis an den Ja. Aber Beliser verwirft den Frieden, erobert Ravemm

und führt Pitiges gefangen mit sieh. 538. Eind der Nachfolge des Viliges,
Totila erobert und verbrennt Rom. 816. Belisar befaßigt sie

wieder. Die Venetinen führen die Armen des Marses von Kalb Aqui
leig nach Rarmen zu Meter bey dem Anthelt des Karses zu Rialt.von Paduam

kommen Gesandte, die auf das Recht ihrer Stadt in den Belagunen
fer frei landen zu dürfen, seiner Rittespruch unterwerfen. Nac

ses nächbeyden Theilen sich zu vergleichen. Parses schlägt den

Notilie, dieser bleibt 232. Nach seinem Tode wählen, die Ottor¬
goten die Teias, doch und ich unterrechen sie sich dem morgen¬

landischen Reiche ganz. Penedig nimmt viel Flüchtling auf Starses
läßt zu Fallte 2 Kirchen dem ger Theodor und dem heil Gemis
Bauer 865.

I. Buch

Nodes Verses, und albar vom Kaiser Justim behandelt, ruft

die Langebanden vom Donau nach Italien, die unter Alboin

Oberitalien erobern. 568. Vik fluchten nach Venedig - Unter aus

der Pabinoch von Aquileja, er zu Grade seinen Siz aufschlagt. Der Patriaich
hale Bischof ?) von Oderze flüchtet auf die Insel Neuer Heroklea, der von

Altino nach Torcells, der von Concordia nes Laorlo, der von Padur

nach Malamanco, wo den arianischen Kombordern, die verordnet hatten
das in jeder Stadt wo ein katholischen Bischof sey, auch ein armanischer

rasidiren soll, fliehend.

Fortunatus, von dem Langebarden zum Patriaoßen von Aquikeja ermannt,
Eir überfällt Grade, wo sein Nebendehlen, daß sich die nähmlichen Rechte
geschreibt, residirt, und verwistet alles, selbst die Kathedrake,

Die Teildenen haben Zwistigkeiten unter einand, dieß benützen

die Longobarden und die plavonischen Seeräuben, und Venedig
ist seinem Untergung nahen. Doch beschließt von eine Volksversankung
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I. Anäfeste

II. Marcellus
19.

und theilt die pehriverhalisch Juriblick
tion unter beyde theut

Aufe

Hypat

VVo Theodat Urse

V. Galla.

auf der Insel heralleil, bey der der Patriarch we Grade gegenwär
sich ist. Man beschließt einer Herzog zu wehlen, der die Tebener

erinnen, der aberste Richten seyn, das Recht haben soll der Nation

on versammeln, doch die sicht gewalt und das Recht Gesetze zu geben

soll bey der Volkes versammlung seyn. N 697. Paul Lukas Ana¬

feste (Anpfesta?) ist ihr erste Doche dieß siet war nicht erl

lich. Er macht gerakter zu seinen Sitz und zum Hauptrat von Venedig

Er rengt die Waumen von Seeräubern, der Longebarden machenmit ihm Freven.

der zweit dene ist Markelles von Fernkleil, der Pabst schickt dem

Vatriaohen das Pallium zum Schaden des Patriarchen umTrado?Im folgt nach 2 Jahren Regieren Wahl (?).

die Langebarden erobern Ravreit, und der durch Paal flieht mich

Venedig Pabst Gregorius III ermurtet die Venetianer diesen bey —

zestehen die Stadt wiederuerobern. Die Macht der Dochen stert
damals faß momarchisch gewesen zu seyn. Man sitt ein Volks¬
versammlung das Volk will war seine Verträgen mit den Beyrbar.

der necht frechen, aber nahe ( Urhiei) Stinne überregt ihr Frand.

Der Angriff wird beschloßen und Ragen durch einen nichtlichere
unterfall erobert. Wache übernimmt sich nein, es entsteht mir ezehn

rige einen Feindschaft zwischen 2 Partheyen, bis meine Wohl in seinen

Hause ermordet, noch ein Regierung von 11 Jahren. Er war Herrat
der Consel durch Verleihung des griechischen Kaisers, doch darum ist erkerin Vassel dieses Kaisers.

Man komt zu Heraller zusammen, und beschließt jährlich einen

maitre de milice je wählen, der letzte Tean Fabripratio wird,

nachdem man ihm die Augen ausgestochen, verjegt. Überseucht herrsch

unter diesen Obrigkeiten in Priedig völlige Quarches. Endlich hält

man ein Volksversanlung auf Stalimanco weg der Verruhen in
Hernachen, und wählt wird einen Dogen, und grar den Sohn des

Uese, theodat Urse. Dieser residiert in Malamanco. Er will zu ge¬

schügung des Landes einer Thürm am Aufflußt des Adige auf der Pesel Bern¬
Brondolle bauen. Ein gewißen Galle stellt dieß dem Volke als

eine Aestalt ihm die Freiheit zu rauben rirevoltirt es, überfällt
den droge, sticht ist die Augen aus, und schwingt sich auf den Herzogs¬

stucht, den Theodah 13 Jahre besossen. Er regiert willkührlich, ein heraubt
ihn der Augen und verkannt ihn.

Man beschließt nun die Dogen zu beschränken, und thut das durch 2Tribunen



die man ihm als Wohlgeber bingilt aber Dominio Monegaris

der neue Doge, spottet diesen Tribenen, da regiert willkierlich

bis man ihm die Augen ersteht, und verweis.

Ihm folgt Maurire ans Heraktea.

Der Patriach von Aaquilein sieht die Suffraganen des von Grade zu
seinem Sprengel, Honoraus Adrian II + darum ersucht befrehlt
dlles soll im Alten bleiben

Um die Zeit ist Desideruns auf dem Thron der Kanigobarden, und ihre
Macht sehr in Verfall.

Kielte bekomt einen eigenen Bischof. Das Volt gestaltet dem

geliebten Aege, seinen Sohn zum Mitragenten anzunehmen.
Man verführt seinen Sohn das Dogat. Manrice stirbt, ihm folgt
sein Sohn Johanne

Karl der Groste besieht die Lanbanden der Koge Johann errennert seine

aldem Verträge mit dem hombardischen Kinigen ein auch mit

Karl, man nimmt eine Gränzbastimmung vor, und der große und

klein Finve scheint beyden Gränze gemacht zu haben (La Fleuve

Viela et la flerve Parse) Johann ist stolz und ausgelassen, manbewil¬

Licht ihm seiner Sohn Manie zum Mitwegenten anzunehmen.
Nun ergeben sich beide allen Ausschweifungen und Last. Johann, Vol

Kroh ein Grado thut ihnen oft Vorstellungen. Von den griechischen

Auser Nacephorus zu hoferen verlangen sie von dem Patridochen,

daß er einer gewißen Grechen zum Bischof von Olovolo weihe, doch
der weiger sich, erkomuniziert sogar den Griechen. Aufgebracht

begibt sich Maurian in sein Haus, und läßt derselben von einem

Thuren herabstagen. Das Golk steht auf, wird aber wieder zu Ruh

gebracht, durch die Erwählung des Neffen des Getödinen Fortueat

zum Patriarchat von Grado. Eine Überschwennung der Dogen

nahren die Streitigkeiten zassen den Städten ihres Staakes.

Fortimaterschwärt sich mit Obelerid gegen den Dogen, die Sache wird

entdeckt und beyde fliehen. Forfunat geht zu Karl dem Großen

den er gegen Veendig, als dem morgenländschen Reiche ge¬

gethan, einnimmt - Kirol schreift seinen Sohn Pipar in Italien ein
wach Mannes Ange auf Venedig zu haben, vorin diesen viele, die Pe¬

redig hassen, bestärken. In der Noth wendet sich der Koge von Kaiser

Nicephores um Hilfe im Galle des Bedarfs. Niemphoris sicht
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M. Obelerio

eine Flotte zu trotz diesen Bedrängnißen leben die Dochen in
den vorigen Ausschweihungen. Obelerin, dar nach Treviso ge¬

slehen war, gettelt einen Verschwörung an, und läßt sich zum Boge

Ausrufen, alles folgt ihm und Johannen und Mauria fliehen nachManter

Sein Bruder Braf wird Mitgegent, Obelerig ist freizisisch gesinnt.

das Volk aber faßt die Franzosen, Pipia sucht die Venezene zu
Bergen ihm bey der Eroberung von Dalmatin zu helfen sind

alle Verbindung mit dem grischischen Kaisetheme aufgegeben.

Obelerin beruft eine Volksersambung wo dieß verträgt, durch
des Volk ist ganz dagegen.

Pige, aufgebracht greißt das Gebieth in Venedig in Fraul' in Istrien

an. Er verbrent Heralkea und Egeile deren Einwohner auf Mada.

nirur und Kalte aufenommen wider, und läßt sich schwer werd
besänftigen

Nicetas, Anführer der griechischen Elotte thut einer vergeblicher An¬
griff auf Commackio. Die Veneziger stehen ihm bey. Wachter den

Gefangenen der Franzosen befinden sich mehrere Penezianer,

Rüpen samelt ein Herr gegen Venedig, und dieß Stadt wüßtet sich gegen

ihm. Abelerit, der von Unterwerfung spricht wird nach Konstantinopel
beleget und sein Bruder Beat nach Herg.

Die Franzosen erobern den Thuren Bewedole, die Joseln Chioygia und
alestima und Albiola auf Malamann will man sich her geben

aber auf den Rath des Fegele Participatio ziehen sich alle Einwohner

auch Rialte zurück. Mon biethet den sichin Freden an, dieser ver¬

wirft ihn stolz. Nun zieht Participativ alle auffonfähigen Männer

aus Fialte zusammern Willte ist wegen der breiteren Lagene

schrer anzugreifen, darum zügest Pipär; seine Flotte wird von

Der Venezianischen und Tillor von Herzkleil geschlagen sind

Piger geht vergrimmt aufs feste Land zurück.

In einen Vertragen Karl des Großer mit Nicechhorus wird beständete

Veniedig unter dem Gehorsan des Sticechherrs bleiben sollt Es

seit alst daß Venedig sich unter den Schutz der erinnalischern Kaiserbegeben habe.

Die Freuzisischen Geschichten wollen von diesem Sieg der Venetiane
bey Rielle nicht wissen.
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IIII Berg.

Paticipalio der Doge, er verbindet alle So venzelnischen Insele der Angelo Participitio

durch gemeinschaftlich festungswürde und Brüken mit einander,

und verbaut die zersticke Stadt. Er vellegt den Sitz nach Kialte und
baut einen Herzoglichen Pallast. Er verschönert Verey, stellt die

Stat Verr Herrkken wird sie und gat ihr den Nahmen litta enora,

Tassicipatio heint während der Abwesenheit seines alte Schos Justiran

seinen 22 Sohn Johann, wahr sich einlich ohne das Volk vorher zu stragen,

zum Mitregenten an, Justinan ist darüber unzutrieben und

Johann trit ihm selbst seinen Lang ab. Er entdeckt und bestraft ein

Verschwörung gegen ihn Erstickt nach ich jähriger Regierung.
Justieran Partiapatio

Justinan ist nun doge. Er sthilt ein Flotte in zu Begleitung der
griechischen, gegen die saragenschen Seeräuben, doch sie richtet

nichts aus 829. de Körper des heil Markus wird von Alexandri

vor den Entheiligungen der Zurken nach Venedig gewaltet. Nun
nimmt mandern heil Markus statt des Fuch. Thorders zum Schutz

petron.

Ihm folgt sein Bruder Johann. Er süchtigt die Narentamischen
XII Johann ParticipatiSeeraufe. Der vertrieben doge Obelerit komt zurück, und bemä

829chtigt sich der Insel Veglia Johann jündet Malamaulo an, da die

Soldaten von dieser Insel in einem Gefecht zu Obelerin überge¬
ganzen waren. Wirlich schlägt er ihn nimmt ihn gefangen, und lass

ihm den Kopf abschlachen. Ein Carossino bemächtigt sich das hegoglichen
Szepters. Johann flieht nach Frankreis. Doch die Edlen des Landes meine¬

gen den Carossins und rufen Johann zurück. Nun wird er hart und
grausen. Sein Streit mit der Familie Mastalita theilt Venedig in

zwei Parthegen. Endlich wird er in der Kathedrale von Olivolo übefallen 831.

. und mit abgeschonnen Herrn und Bart auf Grado releget, wo er stert

Peder Tradenigs gesellt sich seinen Sohn Johann bey. Er steht dem Peter TradenigsX

Kaiser Michel III mit ein Flotte gegen die Sarahmen bey der Sizi¬ + von 60 Schiffen
lien vorbart hatten und Italiens Lüsten beimeruhigten diverei¬

nicht Flotte wird bey Aotona in dem Meerbusen von Tarent, da die
Griechen flohen, von dem Sargenen geschlagen. Der Dinge hatte von dem

Kaiser den Titel Protospetaire ? (Grand lauer) erhalten. Die
Sarogener nehmen ein das Syrien zurücklehren den venezianische

Kausmannesflotte und Todten alle drauf befindlichen Penezianer. Die

Seeräuber von Narenta und andere, kühn gemahl auch der Niederlageg
bedecken das Meer mit ihren Schiffen, und pländern sogar die Insel

Corlo, doch Tradenige schlägt treibt sie zu Paaren



XIV MusePartiripatis
867.

XV. Johann Participatio

XVI Peter Candiane
887.

Die ädeligen Familien, deren Seit unter der vorigen Regierungbegon.
nenkampfen fort, und führen einen ordentlichen Krieg der
nicht ohne Bluivergießen bleibt. Tradenige will der Unordnung

stendern, hat er wird beymeiner Besich der Kirche des heil. Jachari
as getödtet, er regierte gerecht. Man erment 3 Komparendie
Thäter ausfündig zu machen, dieß geschrecht und sie werdenhütigen
Tod theile zur Verbauung verurtheilt, doch das Volk Todtet zualle
in seiner Wuth.

Uese Participatio wird Roge. Er allirt sich mit Karl demKahlen
und gegen die Saragenen, die alle Meer und Fürsten in Ifabren
und Frankreich unsehen machen, zu achiren. Die Sarigenen dersich
Candia's bemächtigt haben, machen eine Uiberfall auf Grado.
doch die Einwohnervertheidigen sich tapften, bis des DogenSohnJohann
mit der Flotte ankommt, bey dessen Erblikung die Sarajener des
Flucht ergreifen,

Die Stavonier in Dalmatie dringen in Istrien einn. Nichten
diese Proven zu schützen, die damals noch nicht venezianist war

sonder die Vergöoßerung der Macht der Dalmatin zu hindern, geht Urfe
mit eine Flotte nach Istrien. Die Dalination überrascht besteren/
nun Quartier, was ihnen der Doge, für die Zukunft drohen, bewilligt.
doch mußer sie noch öfter bekannten, da sie ihres Wortesvergessen,
und die Venezianer zu Men und Land beunruhigen. Der Kogewird

Protospataire, und gibt vom Gegengestenk 12 chloken, die

esten deren man sich in Konstantinopel bediente. Wahrstirbt
nach und sch jähr. Regierung

Ihm folgt sein Sohn Johann. Er sicht vomPabst Johann VIII dieGrafschaft
Comaechio, deren Besetzt, ein Lehensmann des Pabstes, Versehr zur
Unzufriedenheit gegeben hatte, für seiner einer Familio zubekom
men. Deue schilt er seinen Bruder Badpalt nach dom ab. Marmo
graf von Comacehio nimmt diesen, bey einem Gefacht verwundet, ge¬
fangen, und schikt ihn nach Venedig zurück, wo er an seinen Wun

den stirbt. Johann erzürnt geht mit einer Flotte ab, zerstört hie
cchio und kehrt als ein Held gefeiert zurück. Bald darauf,
könnt und schwächlich entsagt - der Regierung

Ihm folgt Peter Candiano In einen Kanzter gegen der Seeräube

von Karento bleibt. v. Die Venezianer, nach seinen Todemuthe
Los werden geschlagen
Er starb betraues von allen Bürgern.
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Man wählt noch einmahl den Johann Participatio der die Würde

noch langen Weigern ant. Doch auf sein oftmaliges Bitt
schreitet man zur Wahl eines neuner Doze 888, und Peter Tri¬
bund wird erwählt: Dieser befestigt Olipolo welches Quartier daher XVII Peter Tribuno
in der Folge ab castello genannt wird. Er erächtet Wachendie
des Nachts die Sicherheit bewahren sollen. G00.

Die Hungarn fallen in Italien ein und schlagen Berengarn,

de mich wiedersetzt. Sie greifen Venedig an. Sie pliedere Lidanusva,
das alte Herolle, Egnilo, Capo d Argere und Chioggia undman
chen sich fertig freudig selbst anzugreifen. Alles zittert deselbst, aber

die Döge füllt sich an die Spitze einer Flotte und schlägt die Hun¬
nare. Tribuno stirbt nach 23 Jahren Regierenn.

Ihre folgt Ursedarticipatis der Badouer II. Er regiert gewacht XV II Ause Sarticipatis. Derund besehnist eilich.
Badouer I. 912.

Nach ihm zählt von Peter der Landian II, Sohn des in der Schlacht bey
222 Peter LandigerGreis getödteten.

Die Seeräuber von Istrien überfallen am Lichtmuß dage ein Braut¬

paar und ihre begleiten in der Kirche M. Peter auf Olivolo (Castelle
Thr Rorol Raub wird ihnen Luchten doge der sie auf Gradeeinhehlt

entrißen dem zum Andenken ordnet man eine hast vor, der vonLicht
meßtagen 12 Mädchen im Pallast speisen, nachdem sie verher in der

Rad auf Gredeln hereugefahren worden
Der Doge verspricht seinen Begleitern, Arbeitern aus demKirchespiel Ma¬

em Tonierte eine Gerade. Sie bitten blos, daß er ihre Kirche jedenJahrs¬
tag besuche, versprechen ihm auch zu herieben zu geben, und wennes

regnete, etwas sich zu bedeken. Daher geht der Doge und die Seynoria
alle Jahre am Vorabend des Licht außtags nach Maria Formosa,
wo ihn der Pfarren 2 vergoldete Hüter, zwei Brangen und 2FlaschenMalpesier überreicht.

Er nimmt Comacckis ein, das ihrer Schiffe vorenthalten hatte, under¬

kläßt es dann, lavo d Ihria wegen Speraubermen betrieht, nuß
Tribut zahlen. Vater stirbt nach 4 jähriges Regierung.

Ihm folgt. Peter Badoner. Sohn des Urse Badouer, er starb ohneetwas wichtiges gethan zuhaben.
XV Peter Badouel

/. Die Herzog von Feuerig haten von den Königer von Italien die

Erbeutniß erhalten freich eigne Münger zu schlagen/

Sein Nachfolg Peter Landiger stikt 32 Schifft unter dem Komendedes K. Vt Peter CandianoIIII
Wase Barouer gegen die Sonneranten von Narenta, die ein
frieden bitten, den man hern gewährt. 992

57V



IN I. Peter sendiano IV.

XXII Peter Verseole.

Sein ältester Sohn in Ergliches Bischof im Torcello den greiten
nit er zum Mitzenentend an dieser beimmt sich stolz und aus

schweifend, so daß die Doge; turch die Klagen des Volkes dahin gebracht

wird ihm ernstlich zu drohen. Der Köhn empört sich gezeichen.

Schon sieht man einem Bürgerkriege entgegen als das Vokke der

Sohn gefangen nimmt, und seinen Vater unsliefert. Heer wird er¬

brund, und geht noch davenna zum Adalbert. Sohn Königs We¬

Tempor II, wo wo aus er den Venetianer mit 8 Schiffen aller

möglichen Schaden thut. Der Doge stirbt uns Kram darüber.

Man wählt verselten Unrufstichter zum Doge. Dieser Er ernennt mit

Kein Otter die alten Vertrage genudgs mit dem Königrich Italien.

Ein Befehl verbiethet den verzeinschen Kaufleuten den Fangen

Waffen oder Schiffe zu zuführen, da der griechische Kaiser sich zu einem

Kriege gegen sie wüstert. Sonst waren die Veneziener wirg strezulis
sie kauften sogen in Euraga, besonders von den Poraten, christ —

liche Gefangenen, und verlachten jeden Sarazinnen wird ein
Verfahren das öfter verbitten ward

Der Verstoße sein Weib und heirehrt die Faldrade, Stürftehler Bezen¬
gers. Seinen Sohn aus der ersten Ehr Vital zwigt er zum

geistlichen Stand, und macht ihn in der Folge zum Patriarchen von Prete.

Seit diese Hinrath ist er stolz nur aufgeblasen. Er fängt meine König

mit dem Städten Oderze und Ferrara an, die wie von behauptet, zu

der Stitgift seiner Frau gehörten. Endlich legt er sich eine Hübwache bey.
Dieß letztere bringt das Wohl auf und es veringt seinen Pallast.

Die Garden vertheidigen ihn, aber das Freuer vom Soll an den Fallaß

gelegt, bringen ihn her aus getreten. Er thut diß seiner keinen

Sehn von der Waldrade auf dem Armen um dessen Leben er wenig.
stens das Volk bittet. Umsonst der Doge wird samt dem Kinde er¬

mordet, und ihre Körpe auf die Straße geworfen. G78.

Man wählt Peter Muscolo. Vital als Reche flehend zum Kniß

Otto geflohen, Waldrade zu sein Mitter Adelheid. Doch Otten hie¬
deren Geschäfte seiner Bezeham zu erfällen.

Der Doge regiert sehr gut. Den Griechen in Ragulien von den Serne
zenne angegriffen, leistet er Hilfe, und schlägt die letzteren

Er Braut auf seine Kosten den Falhaf des Doge, und die Kircher das heil.
Markus neu, und stuftet ein Hospitalle



Rital u Laudiger ein Brund des ermanderen Doge fordert eben.

falls Rochen bey Otto, doch seine Stette Mutter Adelsend besauf.
fügt ihm

Der Doge, an einem Abt zu ist. Mihael in Koussillon, seinen Freun

der dazu aufgenundert, feßt den Entschluß abzudanden, aber in Geheim¬

Aus Furcht, man mochte ihn zurück halten, muß er verbleibt des Nachts

ab, und stirbt als Münch im obigen Klosten, in Geruche der Heilikeit.

Nog erwählt den Bruder das ermordeten Doge, Lital Candiret. Er
setzt seinen Vessen Titel wieder zum Paturchen von Grade ein.

Er ersöhnt den Strat wieder mich Kaiser Otto, der die alten Vertrage
bestättigt, und wird endlich, ein Gelübde zu erfüllen. Mönch

Ihm folgt Tribune Meinen, wo mittelmäßigen Gaben. Water

ihm entsteht ein Kanast zwischer den 2 Feinderen von Morosinim
Caloprint. Stephan Caloprin, einer der hitzigsten wird erbauet

und wendet sich zum Kampotte. Dies befieht seiner Unterkhauen

alen Verkehr mit den Kenntianern abgebrechen. Dadurch entstehti 8
eine Heigenserth in Venedg; ist daß die Sind Capo der Argere

sich an den Kaiser vergibt. Der venoginische Pobel, erbittert, plündert

die Häuser aller Calopien, sie selbst werden gefragen. Otto
stöbt in Italien, der stagerim Adelsind bringt alles wieder uns

Gleichgewicht, die blutigen Kämpf der laloprini und Morostini

nomeinen sich, ohne daß der schwäche das ihnen steueren kann.
endlich entsagt er der Herrschaft, und Ruhe kehrt von selbst wird

zurück.

IV. Bech

Man wählt Peter Anscolo II, 2 Sohn des Urscole In dieser ist ein

feste fähiger Regen. Es schließt ein Vertrag mit dem griechisten Kagle

wodurch dem senezianischen Handel alle Häfen des Briets geißen

sie zugleich von allen Unbergeln, Zoll, und Salzsten befreit war.

den. Nun steigt die Handel nennen mehr und mehr. Auch mit den

Sultanen von Egypten und Syrund werden Verträge geschloßen, und
diese erheilen den Venerner und Handelsperilegien.

/. Die griechischen Kaiser hatten ihr Besitzungen in Palien verlohren. An

der Küste bildeten zeich 2 Königreiche, unablangig vom übrigen Italien
als nördliche Dalmaten der Keratien das bis Istrien reichte von
Karenta und das südliche Dalmatien sie nach Exirus. Gebenen

befanden sich eingelen unbezwungen grüchische Städte, sie anfangs

in Abhängigkeit vom orieentalich und Kaiser, dann aber, von derselben zu schrechen

6

XXI Viel sandrans.

XXV Tribune Meiner

983.

XXVIII Peter Toserlo II
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war, sie zu schützen unablängig, blos selbst gewählten brigent

Zehrochend, letter. Durch die Rechreier ihr Nachtand zu See uns

Lad beunruhigt, bitten sie des Veneziand und Weistend, und

erbiethen sich, im Unterstützungfalle, sich zu unterworfen.

Der Doge empfängt das gereichte Paniern der Heil Fortenat und

Hermagoras uns der Hand des Patriarchen, und gegeltat. Er kommt nach

Phrien, Pohn, Triest. Justimople aber Capo d Stra, Tyrano Ptola
lende horiger, Numago u. alen unterwen sich ihre Dort.

In dalenten fara Salone, teau Sebenigo, Spatatro Frau

Vone, Belgrad, Aleuße Raguha, nebst den Inseln soronata,

Pago, Ohvero, Lissa, Draja, Arbo, Cherzo. Nur die Inseln

Corzola (lorigrenoires und Esinia Phatos' weigern sich
Man beschließt sie zu zwingen. Loizoln ergibt sich, Lohinca wird

nach einen hartnäligen Belagerung erobert.

Nach Eroberung dieser beyden Geseln, den Schlüßen zum Meerbusen

von Narenta, für steigt man daselbst ans Land, und alles wird

daselbst aufs Brausarnste verwüßet. Er daß die Narentiner und
frieden bitten müssen. Die Bedingungen sind. Man soll allen

Aafleuten den erlittenen Schaden ersetzen, kein meinzig¬

nisches Schiff mehr mit einer Schatzung belegen, und keinem Burg
von Narente mehr gestalten Seerauferei zu treiben Sinnt

der Zeit hört man von den Beunruhigungen der Narentiernichts mehr.

der Doge schließt einen Vertrag mit Mutianer einem der Dalma¬

Tichen fürsten wegen Ehaltung sein neuen Erwerbung den
selben gibt er seine Tochter zur Ehe

Nahrolo kehrt triemphwend zurück. Man gibt ihn den kles eines
Herzogs von Senedig und Dalmalien.

In den neuen Stadten wird eine Regierungart bestimmt Man be

hendelt sie als unterworfen Nachen, und gibt ihnen Todesta
ans genezenischen Häusern. Diesen Stärke haben gar kein Stimme
in den Volksversandlungen.

Otto III wird Taufpathe des 30 Sohnes des Doge. Otto kommt incogeite

nach Venedig. Der Doge erhält von ihm die Erschen Erlaßung des Geschenkes

eines Mantels von Goldstoff dem die Venezian jährlich dem Kai

fur schicken mußten. Das Volk in sein Freude gesellt dem Bogen
seinen Sohn im Amte bey. Er verricht seinen Sohn Johann mit der

Ichter des griechischen Kaisers Fasilius, Marie. Er selbst wird
ein grünchischen Kais zum Patrizius erhoben.



Pest und Hunger wüthen in Venedig. Der Doge gengt sich als ein ir
besorgten Regent, sein Sohn Johann stirbt; endlich er selbst. In seinen

Testament bekommt seines Vermögens sein Sohn Otto. 1 Die Armen 1006
und verfallenen Kirchen in ist zu öffentlichen Lustkarkeiten und
Sauspielen bestimmt

XXIM Otto Unserla
Ihm folgt sein Sohn Otto. Er heirathet die Tochten Königs Geise von Hur

gera.

Das Gebieth von Coredano hatte Er Kaise Otto 3 Stadt Cavarsere Lapo

der Staig) für ihren Abfall von Venedig gehielt. Nun war torede
durch die Unterwerfung von Capo 3 Istria mit dem neinziaufen Staate

ereinigt. Doch die Einwehr der Stadt Adria machten Anspricht darauf.

Die Doga zukt gegen sie schlägt sie, und geistört die Stadt Adria.

und schließt einer Vertrag mit ihr, worin sie allen Anspriechen auf Loredo

entsagen. König Murcimir von Troeltie belagert Kara. Otto

slägt ihn. Dominio Flabenigo verwegt einen Aufstand gegen ihn!

Atto wird abgesetzt und in mir Klaster gesperrt, ohn daß es jemandund zu hindern recht.

Peter Sentranigo wird Loge. Der Patrian/ von Grade, Bruder der XXVIII Peter spatranige
exilierten Doge entflieht und Peron von Aqulein, unter dem

Verwand sich der verweisten Kirche anzunehmen, überfallt Grade
Aber der Doge vertritt ihn bald deren. Pepors klagt es nun den
Kaiser Konrad, der sehr erzürnt ist, aber wegen anderer Geplücht keine

diese nehmen kann. Es herscht Streit und Zwist unter den Bürger
non Venedig. Der Patrurch von Grade bewegt das Volk zum aufstand.

Contranige wird entsetzt, und nach schornen Barte zwingt man

ihn ein Mönch zu werden. Man sendet noch Konstantinopel der

ve liebenen Otto Neserle hohlen zu lassen, doch er wir unter daßengestorbene.

Ein Bruder des Otto, Sominico Arscole weißt die Rogenwürde

gewaltsam an sich, und bemächtigt sich des Pallastes. Das Stoll

belagert ihn dort, doch er entflieht durch eine Hinterchforte nachRarmina, wo er bald vor Gram stirbt.

Lornieco Fasanigo, der entflichen war, wird auch Haß gegen die sta

scolo, wegen dominicos, zurückgerifen, und zum Doge erwählt XI4 Sominico Habenigs

Er hält ein Vollsesammlung und trägt auf Verkannung der Unsiolos
an, den jene Familie wird verbannt.

Uiber ihm mahl das Volk mit seinen Gutheißen ein Gesetz, daß keine

Doge mehr sich einen Sohn mir im Amte zugesellen durche,
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XXXII Vital. Falier

Er stirbt nach 10 Jahren einer ruhigens Regieren. Ihre folgt Dorie¬
nico Contarini

D. Stadt Jara verjagt seinen Rodista und schwert dem König von
Koralien, Contgrini belagt die Grade, sie kapiteligt. Er bedient

sich seines Singes mit Mäsrgung.

Rason Patrinoch von Aquilin erobel mit einem Herr Grado. Conte¬

rini sucht eine Entschiendung des Pabstes Begedikt III, der den Patrie
gen befiehlt zu weichen, doch Pepon stirbt.

Ihm folgt dominico silwie dessen Frau, eine gebohren Trieching, die

Veneziger durch ihre Uiprichtet und Weichlichkeit standelipirt,

Madiese Zeit kommen die Normannen nach Italien erobern Sizilien

von den Sarajenen und Apulien und Kalabann von den griehen, ach

Sulerno und Benernet. Sie nehmen es von Pabst Nicolas II zu lehren.
Gregor VII der tiefern Kaiser Sti der Mühael Parapinnige so aus

ward von Morphoret Micephons Sotonates vertrieben, und steht

zu Robert Guischard Gragor VII thut der Nicephoreis in Bann
Belager

und Guischard unterstäßt den Siehiel mit einem Herr, er nettelt
Zerst Durazzo, Rildie von Nicephoruis und Hilfe angerufen

schlägt die Flotte der Normannen vor Durapper, und kehrt dann zurück.

Alexius Commenus der den Kaiser Nicephoren von Thore in eine

Kloßer gestoßen hehte, greift die Tromanen bey Durapze an, werden
aber geschlagen, und diese Stadt geht über!

Gildio greift die nermanige Flotte noch einmahl en, und wird ganzen

geschlagen. Dadurch erlirtt er alle Achtung der Venezieren,

Er war es der die Rieche St. Markus vollendete.

dieser Doge nennt sich in Urkunden: Durch die Harmferzigkeit gettes

Herzog von Venedig und Daliealien, überhaupt scheint sein Wiede

damals ziemlich und hängig gewesen zu sorge. Die Dogen hatte.

damals einen Fis aus. Die Venetianer dieser Zeit wurden als sehr weich,
und als die besten Seefahren dargestellt.

Ihm folgt Vital Falier. Diese schickt Gefürte an Alexis nur Ertheilung

d vollen sonocainität über der die dalmatischen und istrischen Stärke¬

Alexis gesteht es zu. Falier führt Krieg von mit Geischard zumVortheil der Venezelner.

Unter ihn wird der Körger des heiler Markus in die nun Kirche Trau
portirt. Falils stirbt.
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5
Ihm folge Vital Michieli. Umer ihm zieht Gottfried er Bouillon XXXVIIII Vitel ettichiehe

nach Palästina. Die Venejenen, zum Theil aus Gründen des Eigen
von 200 Schiffen.nutzer rüsten eine Flotte nach Palästina das Unter den Befehl des

Dogen. Auf der Höhe der Insel Aharus traffen sie eine Pisanische Flott
da, ein Dreit streit, deßen Ursache unbekannt ist, beginnt, die

Piranz werde total geschlagen, und verlieren daß alle ihre Schiffe ?
Sie grober die Stadt Siegen und erleichtern die Belagerung von

Jaffa, indem sie den Hofen blokiren. Der Winter kehren sie
nach Venedig zurück. (and 1100.

Im Anfang des Frühlings segeln sie wieder dahin helfen Tiberias

erobern belauern Askalon vergebens. Sie erobern gemeinschaftlich

mit Gottfrid laipha Gottfrid stirbt und der Nenigar kehrennach Hause

Köger Herzog von Apulien und Kaläbrien ist ein Frend der Veierzimm

wegen seines Vater Robert Guiechen. Achr erinnig sich nun mit

Loloman von Ungaren, der Koratien und Debeatien besaß
und wüsten eine Flotte aus. Sie überrumpeln Brundusinne und ver

rufen das Land. Foge ist zu sprach ihnen zu werdgerstehen, und
dehr ziehen die Venezianer von denschwend ab.

Die Venetäner helfen der Grafen Mathild Ferrara erober, und

shalten dafür die ausschließende Freiheit nach dieser Stadt zu handeln.
Michieli stirbt. 109101.

Ihm folgt Ordolafe Staliel. Ein genuesische Flotte von So Schiff XXVIV Ordolfe Falier.
und eine Venezihnsche von 100 Schiffen helfen Balduin I Alme

Sidon, Beritus und Tyris eroberen, die Venezian seyele denn nich

Egipten und erobern das Schloß Garamina bey Damietta so
den Aufenthalt von gefährlichen Seeräubern:

Balduin räumt den Seerzweier ein Quarter der Stadt Akra
nin mit dem Recht unter eignen Magistraten nach eigenen

Geretzen zu leben, er gibt ihnen auch viele Handelsfreiheiter

dasselbe Recht vertheilt er den Genuesern in Aea, den Pisaner

weiß er sehre vorher auf gleiche Art Laodiceal und Antiochien
3

an.

Die Padnanet durch Grüngstreitigkeiten insitzt nehmen die Soldaten
von Tonviso und f. Wenna zu Hilfe und Belagern des Schloß Elle¬

Bebe. Der dase greift sie an und schlägt sie aufs Haupt. Die Padu

am wenden sich nach Varona zu Heinrich I ein Vermitt lunge

Diß fordert von den Senezianern Gesandte um die Sache zu ent¬

scheiden. Man sendet sie, und der Kaiser vergleicht die Parthenen



XXXVBominno Michiele

541 so daß alles beym alten bleibt bei derselben erneue Hein¬

ruch den alten Tribut, der in einem Mantel von Gold stoff
besteht, den die Republik jährlich dem Kaiser schicken
muß. In Lange der Zeit vergißt sich dieser Törkut wieder
Zei Freunsbrunste verheueren nach einander Friedig

E Vendig besteht ausbluartien oder festieres 1. Das sestier un

Lustello, wo die Kathedrale ist. 2. Das von St. Markus wo der Pallast
des Dogen ist 3 Canneuro 4. Das des heil Paulaus 5. Das
des heil. Kreuzes 6. Sorso duro) zu gleiche Zeit entsteht ein.
Freursbrunst in Malumauco, und die Gewässen durchbrechen
chre Dämme
der Doge Saliel baut die der Stadt neu auf. Man baut nicht mehr
von Holz, und von der Zeit schreibt sich die Schönheit verniediges her¬
Die Stadt Malamanco war Beinahe ganz verwüstet, das vor

legt man ihre Einwohn und den erzbischoflichen Sitz nach der Tasel
Chioggia.

Solomanen Ungarn grift Cara an, das sich ihm frei willig ergiebt.
Die Venezian under der Anführung ihres Doge schlagen die Nugarenbey

Zehal. Der Pelill bringt nun alle dortigen Städte zumGehorsam,
er bestraft die Veräther Er hält einen Triumpheinzug in Ve¬
nedig, das Volk reinnt den Doge zum Herzog und Prugen von

Kroatien.

dem Koloman folgt Stephan II, ein Tapfer Fürst. Diese Kolomans
Niederlage zu rechen, belagert dara. Falier greift ihn an, doch
sein Heer wird aufs Haupt geschlagen, er selbst bleibt, Venedig,

einen neuen Sieg erwartend, bittet nun niedrig umfrieden
doch Stephan verwirft ihn, stolz, doch durch brischende Donnäthigung
erweicht, willigt er in einen Waffenstillstand von 5 Jahren, währen
welcher Zeit jeden Theil das behalten soll, was er damalsbesaß,
Stephan hatte vorher der meisten venezianischen Städte eingenommen.

Ihm folgt dominico Michieli Bildung II schickt gesandte um
Hölfe nach Venedig, aber von wird von dem Türken gefangen, und

alles unterbleibt. Doch endlich ermahnt Kalipt II durch denJam¬
und der Eyrischen Christen gerührt, den Doge zu einem Zungnach

Palästung der Doge ersammelt das Volk und bügt ihnen die Sache
wo, das Volk bezeufert willigt voll Enlusias uns ein. Man
ristet 100 Schiffe aus, und der Doge, das selbst entzieht schlägt



zu IN81330.

Histoire er la Republique de Veniso pur Laugil

eine auf von den Hofen von Passa kreutzende türkische Flotte
der Doge geht nach Jerusalem, dort erneuel man ihm das Versprechen

der glänzenden Handelsvortheile, die man schon einmahl gethanhat.

J. Man kann nicht einig werden, welche Stadt belagert werdesoll.

daher legt man auf dem Alter der Patriarchalkirche versiegelten Zettel
mit dem Nahmen der zu belagernden Städte, ein feierliche Messe

wird gelesen, und dann ein Kind gehohlt, welches zufällig denNahmenHonsherauszieht/
Nun schließt einen Vertrag mit den Venntianer des Inhalten:
1 Wird alles bestättigt was Baldung zu versprochen hatte. In die Ven¬

tinner sollen in jeder Stadt Palästinas eine Kirche, ein Bad, einer
Markt und ein ganze Strasterhaben. B. Man bestättigt die Scheulung
Balduin II von einem Quartino von Dira an Ordolafe Solier.
4. kein Venezian soll beym Ein - oder Aastritt aus demKönig.
reiche etwas bezahlen, als wenn er Fremde führt, das gewöhnliche
Drittel dem Könige 5. Wenn jemand gegen einen Venetigen
klagt so soll der Doge Richter ernennen, wenn ein Jenahin gegen
ein Unterthan des Königs von Jerusalend klagt, ist aber dieser
fichter, daß wenn ein Venezian ab intestato stirbt sein Nerezi¬
gen seinen Erben ausgeliefert werden soll. Auch sollen die
Venezian in ihren Quartieren wille Gerechtsbarkeit haben S
Sollen sie in von Tyrus und Askalon, sant allen dazu gehörtet

Gütern haben, mit der Bedingniß daß sie darin nun verhält zweit
hren Besitzungen im Verhältniß stehend Gareisen halten sollten.
Auch soll der Doge jährlich 300 golden Besans von den Einkunf
ten von Tyrus bekommen.
Tyrus wird belagert er Monathe daurt 3 Mongt. Fruchtlos, da

verbreitet sich die Nachricht der Sultan von Damaskus nahe mit
einem Heeren. Sogleich verbreitet sich im Lage ein Gerecht die
Peneziand würden in der Gefahr ihre Geführten verlassen. Umdieß
zu wiederlegen läßt der Doge alle Strike, Steuerruche undalles

Foldaten
was zur Lenkung der Schiff, gehört in das Lage des Komnigs vonJeru

salem bringen, so daß seine Leute die Schaffe nicht mehrregieren können.
Endlich gelingt eine List. Eine Taube die der Sultan oft nach
Damaskus mit Bothschaft schickte, wird durch Geschrei erschreckt, und fälft ins Lager

III

III.



XXVI Peter Polani.

Man findet an derselben einen Zettel, der eine Aufmurrung

für die Stadt enthalt, sich tapfer zu vertheidigen, und die Nachrecht
daß der Sultan mit einem Heer nahe. Man läßt die Tarabe

fliegen mit einem gerade rentgegengesetzten Zettet, end

die Stadt, getauscht vergibt sich

Unterdeßen lauft sich König Baldain aus der Gefangenschaft los

und bestättigt den mit den Veneziannen geschlossenen Vertrag

der griechische Kaiser Calojean () aufgebracht über die Venezigen
die ohne seine Einwilligung einen striegszug, und zwar zu Gensten

seines Feindes, gethan hatten, befiehlt seinen Kapitannen, alle

venezianischen Schiffe anzuhalten. Der Koge um sich zu rachen

verwüstete alle Feseln des Archigelages, doch seine Truppen

murren aus Mangel des Soldes, so daß er sich genöthigt sieht

em Münze von Leder zu machen, die er in fenedig gegen
Geld umzutauschen versprecht. Wirlich kehrt er nach Hause, nimmt auf

dem Wege die Stadt Nodon in Morna ein, und züchtige Spa

latro, Lara und Frau, die die Ungarn begünstigt hätten. Endlichstobt er zu Venedig.

Ihm folgt sein Eideen Peter Solani. Er steht der Stadt Fano gehen

Javerina ein Fesaro, die es angeneffen hatten, bey, doch mußt
Hand einer tribet an Penädig versprochen

Die Pisaner greifen Venediges Schiffe auf der See an, es

entsteht ein kleiner Krieg! der sehr blutig ist, und den endlich
Pabst Cölestin II duch einen Waffensellstand endigt.

Die Padnauer ein den Tengianne das Einlaufen in die

Bergäta zu erschwaren, leiten den Lauf des Flußes ab
aber der Aöge greift sie an, und schlägt sie8

Roge wo Sizilien greift die Griechen an. Er erobert Corfe
er Korinth in Moreg und plündert Theiben. Er setzt über

die Dardquellen und bedroht, Konstantinopel selt.

Kaiser Mannes Kommenes Bile die Venezianer, am Hälte

Diese rüsten eine Flotte aus, die, daß der Doge konnt wird, unter

dem Befehl seines Bruders Johann, und seines Sohnes Rauer

abgeht. Dies Flotte erobert Korfu, erobert zu Sizilianische Schiffe.

und geht endlich nach Sizilien, welches aufs grausenste von

heert wird, so daß vöger nach Hause lehren muß. Nun gehen

die Verezian ebenfalls nach Hause, wo bald nach ihrer Ankuche
Peter Solani stirbt.
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Ihm folgt Dominico Markei, der sich in Syriend ausgezeichnet XXXVII Kominios Korosini
hatte. Zweiter streuzzen Ludwig III. Die Vereiner nehmen Lei

ein Antheil daran, aber stehen auch dem Kaiser Manuel, den

Loger von Sizilien angericht, nicht bey
Der Doge besiegt die Ankonischen Seeräuben. Die Städte in Istrinad

sind unrehg; doch beine Erscheinen nur venepreschen Flotte under
Mauer Tradinige kehren zu zum Gehresen zurück, und verspre¬

genjährlich 2000 + Sehl zur Beleuchtung versirche des heil. Markus.
dich Wilhelm König von Sizilien biethet den Venezieren Handes

Farheiter in seinem Land an damit sie sich mit ihm gegen die
Griechen vereiniger. Diese thun es.

Taza wird der Sitz eines Metropolilaus den aber Adran IV dem

Natriaechen von Fravo unterwirft eine Versache der vielen Taschen
Unruhen in Jara, derselbe Pabst daubt den Vereiener in

Konstanturpel und an anderen Orten des griechischen Reiches, wo

sie Kirchen hatten, durch den Ere Patriarchen von Draco Bischo

fe bestellen zu lassen, und dieser soll sie auch ordiniren 62)
Morosin stirbt ihm folgt Vital Michieli II

XXXVII Viel MichilliIISchisen zwissen Pabst Alexander III und Viktor III. Kais Friedrich

der Viktorn unterstückt wird von Alexandern in Bann gethan. Die
Tenezian erzweifen Alexanders Parthei und stehen den belager.

en Mailändern bey. Kaiser Friedrich darüber erzürnt trägt den Städten
Vadum, Vinzenza, Verona, und Ferrara auf ihn zu rachen. Diese Grif

Des Gebieth der Rechablik in Dalmatiner an, und erobern Carvar¬
eere und Loredo. Bey Annährung die Venezian ergreifen sie

Die Flucht und Händer beyde Städt an. Die Perezian verwelten daß

durch Verrüstung des feindlichen Gebieths, bis jene umFriedenbiken:

Ulerich, Vatriarch von Aquileia sollt erobert zu daselben Zeit die

Pasel Grado, doch des Doge überfüllt ihn und nimmt ihn samt 12 Moch

gefange. Man entläßt ihn unter der Bedingung des er jährlich einen Ochsand

und in Schweiner, ihn und seine Münche vorstellend nach Lenedin schicken
mußt. Am runen Donnerstage (jeudi grat / führte man diese Thiere

auf den Manusplatz, und hiel ihnen den Trefrab. Darf begibt sich

der Doge in den Pallast wo man mehrere holzeren Schloße in großen
Saale aufgerichtet hatte, der die Schlößet der Her von Friel, Alrichs An¬

hängern verstellen. Diese zerschlagen der Doge und seine Räthe mit

Stöcken Unter Andreas Gritte ward diese lächerliche Jerimonie rus.

geschafft, nur der Achs wird noch getödtet.



Manuel der siechische Kaiser, unwillig alles Gold seines Reichts in

den Händen der indestriesen Venezian zu sehen wal Wilhelm
von Sizilin gegen sie, dann jene gegen dieß Vergebens

aufgehetzen. Manuel auf der letztere abschlägige Antrock schitt
nie Herr nach Dalmaten Spalatro, Ragusa und Fraco noo.

Feu. Nun verbiethet die Dage seinen Anerthenen allen Verlehr
mit den Grechen. Aber der verherische Manuel schilt Gesandte die

mit selschen beschuldgemein die Aufhebung diesen Protet bewir

ken sollen dieß geschieht, und alle griechischen u Häfen wimmeln
wird von einezenischen Stiffen. Nun sieht Manuel die Harre

ab, und konfizirt alle diese Schiffe. Das Voll von Venedig schreit
nun Sache, und es weig 100 Stiff ausgrüßet, wozu jedermann

Und anleit. Frau und Spilata Rarenna wird zerstört, o
latte das sich weniger urtheidigt, erobert. Ton der geht die Flotte mat

dem Archipelagus. Das angelangt, überredet der Gouve neue

von Regige Negropont, mit dem Vorwand der Manuel gar

nicht seine selig gesammt sey den Doger mit Feindseligkeiten

durch eine zu halten. Daher geht dieser nach Sar, wo er über¬

Grinnert, und schilt Gesandte an den Kaiser. Manuel hält diese
durch leere Entschuldigung und Aufschieben auf, bis einer Pest
auf der genezianischen Flotte einweißt, die eine Mange Menschen

dahin rafft. Man sagt Mannes habe die Brunnen vergiften

lassend der Dähe schickt eine Gesande nach Konstantinpel mit

Friedensantragen, die aber Manuel verwirft. Erlich ist

der Doge gewachigt mit 17 Schiffen, dem Fest von 150, noch

Haust zu kehren,

In Venedig ist alles im Trauer. 2 Justimiia sind dabey gebliebe,
so daß der 3 ten und letzte, nu Monch, gezwungen ist mit Erlaut

niß des Pabstes diesem Stand zu entsagen, nur die Tochter des do

ihn zu heerrathen. Von ihm sammen alle künftigen Justimmani

die Pest reißt in Venedig ein, das Volk murrt, und belagert
seit den Pallast, der Doge der sich vergebens zu rechtfertigen sucht

und da er flieht, in ein Straße ermordet,

VII Buch

durch diese Gesetzwiedrigkeit war man auf an die Idee der Nothwendig
keit und Veränderung der Verfaßung gekommen das Voll litte

bisher große Rechte. Seine Stimmen galten in den Nationals
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verdamlungen, es war in allen dem Adel gleich, es konnte
die Würde des Dogen geben, wenn es wollte.

damals ab es kein anders Tribimal als er Thearante, ein Tri¬
Bunal und 10 Dichtern, die Krimmel und Ciril u Fälle entschieden.

Sie sind es, die nun nun neue Verfaßung vorschlagen.

Alle Jahre soll jedes der 6 Sauntino der Stadt von Mihaelsfeste 2 Wäh¬

ler ernennen, die dann uns allen Bürgern 440 Männer wohlen
fallen, die einen Semat ausmachen, der alle jene Rechte haben

soll, die ihmals das Volk selbst ausübter, das Volk billigt diese
Einwächlung

dann schlägt die Quarantie vor, daß für den jetzigen Fall, ohne Folge

für die Zukunft man dies 11 Komissinn uns dem edelsten des Volkes

wählen und diesen die Ernennung des Doge überlassen sollt. Man
willigt auch dieß
Dann setzen finden Pearants durch das den Doge, der Bischer nur

die Tribunen, die er selbst ernande, zu Räthen hatte, s von dem

großen Rathernannte Räthe, die alle Jahre neu gewählt werden,

an der Seiter hat, ohne deren Briestimmung jede Verfügung des Kogeohne Kralft ist.
aus dem großen Rathe wird ein Senat von Bl, jährlich neu zu

erwallenden Personen, bestimmt. Diese letztere heißen Pregade,

ein Nahme der vornehmen Jasonen, die der Doge zu kommenauf.
um in dringenden Fällen ihrer Rath zu hören, einst zuland.

Man wählt auch die s Räthe des Doge, welche auch der hohe Sinnt Rath

le conseis den haut) ließ, diese letzteren hatten den Tiht Signoria
Die Nahmen der 11 Wählen sind. Lao Michilli, Vital dandolo,

Heinrich Navigaiosso, kainer Teno, filiph Preco, Trio Mali¬

pier, dominiis Morosini, Mannscheiß adouel, Heinrich Fol.

lancz Sobastian kannte, und Vitae Falier

Diese erwählen mustinnig den Orco Malisill, der die Würde IVebastian zierni
wegen seine gernigen Glücksumfand aus schlägt und den Seba¬

stien Tiani einen reichen Bürger vorschlägt. Einet wird

gewählt. Als er dem Volke vorgestellt wird läßt er um dies Miß¬

vergengen des Tobes zu heben, und sich zuruf zu verschaffen,

Gild über das Volk auswerfen. Er läßt 2 Saulen, die Sominico
Mickieli aus dem Archipelagus gebracht hat, durch einen

beibardischen Bauelnist, Nikolas Baratier vor
dem Pallaste aufrichten. Karatier dem man versprechen

alles dafür zu geben, was er begehren würden, erlangt



und man erlauben möchte, so auf dem Platze wischen beyder,

Säulen von Hazard - Spiele, die sonst in Kenedig versehen

wären, zu spielen. Eiani, durch sein Wort gebunden, be¬

willigt es. Erst miter Gritte ward diese Erlaubniß aufgehaben
und der Platz zur Hinrichtung der Verbrechen bestimmt. Tirei vor

schönert Venedig.

Unterdessen läßt der Kaiser Manuel, dem man geweisagt hatte
du eine Nation vom adriatischen Meere Konstantinopel vor
bern würde, dem Heinre Dandolo, dem Ahlf der von Sital

Michieli an ihn geschickten Gesantschaft der Augen ausstechen
die übrigen entfliehen Manuel wiegelt die Tiraten von

Ankona auf, und in Venedig mangelt es an Geld.

Man sucht den Manuel em Frieden zu bewegen, aber

umsonst so jagt alle Venezianer deinen der Handel mit Grie
Fenland unendlichen Gewein brachte, aus seinem Reize die

Genezian machen nun ein Bündens mit dem König von Sizilie

Es fehlt an Geld. Daß erichtet, man eine Kassa in So jeder Bur.
ge ein verhältnißensges verlehen geben muß, von welchen

jährlich seine Interessen belant. (dort on devort. lui ffarte,Larente

Kaiser Fridrich hatten. Aber andern III einen neuen Gegenast
Paskal III entgegen gesetzt, und sogar befohlen, daß Niemand

dem erstern eine Freistätte geben sollte Alexander fuchtet nach

Venedig, wo er anfangs in ein öffenliches Haus, als ein armer

Preis, sich begibt, bald aber von Tiani abgehohlt und nach den

eybischöflichen Pallast auf Castello geführt wird. Der Doge schickt

vergebens an den Kaiser Gesands die ihn besänftigen sollen

Feddich läßt gegen in Venezianer seinen Sohn Otto mit is
Galeeren abgehen. Eini trifft ihn bey Tirano nachdem der

Pabst seinem Vortheidiger gesegnet, und ihm selbst den Degen

eingegartet hatten und schlägt ihn, bekönnt auch Otton gefangen
So erzahlen Penezianische Geschicht schreiber die Sache. Die anderen

Italien sagen daß Friedich und Alexande in Peendig zu

sammengekommen waren, um sich ihr einen Frieden zu
besprechen; doch die Schlacht leugnet keines

Alexander III darüber entzickt gibt dem Doge einen Ring, und

gestattet ihm sich jährlich durch diesen Ding dich den Meere
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Meers zu vermählen. Dieß geschah in der Folge wirklich jährlich

am Himmelfartstage.

Frin Otton wird erlaubt zu seinem Vater auf sein Ehrenwert

zu gehen, und es gelingt ihm denselben zum Frieden zu stimmen

Venedig wird zum Bet der Zusammenkauft erwählt, an 1177 treffen
sich der Alexander und Friedrich. Der Kaiser schließt mit dem

Pabst und dem König von Sizilien daselbst Frieden, die Kom¬

Bürder, hartmäung auf ihre Freihen bestehend, erhalten und
einen Wassensillstand auf 5 Jahre.

Am 28 Jely absolviren 6 Kardinale den Kaise von Bann
und denn begabt er sich zum Pälst der vor der St. Markurkirt

in ganzen Staate setzt. Der Pabst gibt ihm den Friedenskus. Ander

sagen er habe dem Kaiser den Fuß auf den Nacken gesegt)

dann komunizirt Friedrich von der Hand des Pabstes, und assistirtihm bey der Messe.

Tiani begleitet den Pabst. Als man diesem bey seiner

Ankunft in Ankona 2 goldstoffen Sonnenschwen reicht,

gibt er einem davon dem Doge, mit der Erlaubniß sich dessen
samt allen seinen Nachfolgern, zu bedienen

/ Auch da verleicht der Pabst der St. Mandens Kirche für alle der Beich

tunden am Himmelfartstage vollkommenen Ablaß, für die Okta¬
von dieses Tages aus doch alle Sünden

bei des Pabstes Ankunft in kom geht ihm alles Voll entgegen,
der Pabst nimmt 8 Ja silberne Trompetten und 3 sahmen seiner

Leibwache und schenkt sie dem Doge, um sie bey feinerlichen

Gelegenheiten zu gebrauchen. (et lei sit donner im siege
dore, garni dun carreau de drap dor, pour qu' il's an

fervit, daus les ionrs de nepues entation) diese Ehrenzeichen
haben seither die Dochen stets gebraucht. Er verschinet der Kirche
St. Malus außerordentlich, und bey seinen baldigen Tode

hinterläßt er deselben ein Legat. Seinen übrigen Nachlaßbestimmt er den Kirchen und Armen.

Schon seine Verfahren hatten zu besegnung des Baues von St.
Provurateren

Markuslich einen Prokurator dieser Kirche aufgestellt. Bald
ste Markus.

nach Tiani wurden wegen der vermehrten Reichthum dieser
Kirch 2 ernannt. Wegen ihre Sedlichkeit vertrauen man ihnen

in der Folge die Bewahrung aller frimmer Legate, aller wichtigen Papiere

+ d

2



XI. Orio Malipier

No 1190

Sie waren die Exekutoren aller Testamente, die Normande
der Weisen, und die Beschützer der Wittwen. In der Folgen würden
sie bis auf g vermehrt, und in 3 Kämmern als Perkuratien
abgetheilt. Zuletzt war ihre Würde die erste nach demDoge.

Die Wahl die dem großen Rathe bey der Ernenung Pianis

umpracimicirlich übertragen wurde, wird jetzt auf alle Lüns¬
tigen Fälle ausgedehnt. Man ernennet u erste Wüllen
diese ernennen jedern 20 andere, so daß in allen 25 Wasbe

sind.
Orco Malipier wird gewählt. Er zieht guen Tage das sich den
Ungarn unterworfen hatte über ohne etwas auszurechten.

tauser Andkonie, der seinen Mindel alewis ermorder

lassen, begünstigt den Handel der Venezianen in sein Staaten
androne wird von Phank Ampelns von enttront.
In Trischen regnen Reines Gei von Lusignan, den Sala

von bei Tiberns schlägt. Dieser erobel gelegt seyn
Akra und Jerusalem

Kaiser Friedril stirbt auf einem Kreuzzen im Flus Ladens

und dem Sohn Friedorch von Schwaben übernimmt das sorneken.
freier Truppen.
Die Penezianer mir schließen sich ans eigennützigen Absichten
nach Palästina zu sehen Sie machen einen Waffenstillstand

mit Bala von Ungern und gehen denn dahin ab. Mit ihrer
e gleich Zeit kommen Flotter aus Deut schlinde Fraubrich er

Italien ge. Man belagert Akra, Saladis wird an¬
gegrößen sind der Sieg ist zweifelhaft auch verehren

haben dabei unter Konrads von Montsteret Anführung zu Landeentgefachten?
Streit zwischen Gei von Lusigean und Konrad von Montfernt

Durch Rachwirds und Philge. Einnahme von Akon. Die
Tinezianer Genuesern und Sisanern war zur Herr
tiere der Stadt, da sie einst behaßen, weder eingeräumt
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